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Abonnement  für Gönnerinnen und Gönner
      im Spendenbetrag ab Fr. 5.–
      enthalten

Geht an alle Mitglieder und Gönner

Nicht vergessen

Mal- und
Gestaltungstherapie
• jeden Dienstagnachmittag

Musiktherapie
• jeden Freitagnachmittag

Bewegungstherapie
• jeden Mittwoch

Zu den Aktivierungen zählen bei 
uns auch alle Therapien, bei denen 
die noch vorhandenen Ressourcen 
gefördert werden, wie zum Beispiel 
Musik-, Mal- und Gestaltungs-
therapie oder Gedächtnistherapie. 
Ausreichende Bewegung ist immer 
gut, wird doch damit auch die 
Durchblutung des Hirns aktiviert.

aktiondemenz.ch

Fr. 30.– ermöglichen einen Tagesaufenthalt für einen Gast. So kann 
der pflegende Angehörige wichtige Termine wie Arztbesuche 
etc. wahrnehmen.

Fr. 70.– verhelfen einem Gast zu einem Tages- und Nachtaufenthalt. 
Bereits eine Nacht ohne Pflegeaufgabe kann wie ein Kurz-
urlaub für die Angehörigen wirken.

Fr. 140.– machen einen Wochenendaufenthalt für einen Gast möglich. 
Eine Nacht ohne Pflegeaufgabe ist für den pflegenden Ange-
hörigen eine wichtige Quelle, um neue Kraft zu tanken.

Den Betroffenen neuen Mut schenken
Im Herbschtzytlos unternehmen wir alles, um Menschen mit Demenz am Leben
teilhaben zu lassen. Der Verein wird ausschliesslich von Privatspenden getragen.

Ihre Spende hilft konkret:

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung:

Postkonto 60-577956-2

Unterstützen
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Spielziel
In jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3x3 Block 
kommt jede der Zahlen 1–9 genau einmal vor. Ihre 
Aufgabe ist es, die leeren Felder entsprechend 
auszufüllen.
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Fitness für den Kopf

Sudoku mittel Sudoku schwer
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Die Lösungen
finden Sie unter
www.aktiondemenz.ch
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Pinnwand

Wenn wir sie nicht
beschäftigen, beschäftigen 
sie uns… 

Liebe Leserinnen und Leser

Ja, für uns ist es selbstverständlich: 
Wir planen unseren Tagesablauf 
vorwiegend selber. Wir wissen, zum  
Frühstück gehört Milch, Kaffee, Brot, 
Butter und Konfitüre auf den Tisch. 
Anschliessend  wird abgewaschen,  
dann Staub gewischt, dann wird noch 
die Wäsche gewaschen und eventuell 
reicht die Zeit noch bis zum Abend, 
um zu bügeln, einzukaufen usw. Aber 
was ist, wenn wir dies nicht mehr 
wissen? 

Bei Menschen mit Demenz gehen 
diese (All)Tags-Begebenheiten
vergessen. Sie sind häufig nicht
mehr in der Lage, sich selbst zu
beschäftigen. Beschäftigung ist aber 
ein entscheidender Faktor für eine 
gute Lebensqualität.

Wenn wir den Betroffenen keine
Beschäftigung anbieten, verkümmern 
auch die Fähigkeiten, die den
Demenzkranken noch erhalten
geblieben sind. Langeweile und 
mangelnde Beschäftigung verstärken 
bei den Menschen auch die ziellose 
Unruhe und die Unzufriedenheit. Und 
dann beschäftigen sie uns…

Das Zauberwort für mich heisst 
Beschäftigungstherapie. Es gibt viele 

Im Blickpunkt

Nicht sehr bekannt – aber traurige Tatsache:
Auch jüngere Erwachsene können
an Demenz erkranken!

Möglichkeiten um Demenzkranke zu 
beschäftigen. Beispiele sind hauswirt-
schaftliche Angebote, Musik, Kontakt 
mit Kindern und Tieren, Therapie- und 
Entspannungsangebote usw., wobei 
immer die Vorlieben der Menschen 
mit Demenz berücksichtigt werden 
sollten. Die Vorlieben von Demenz-
kranken sind so unterschiedlich, wie 
die Vorlieben von Menschen im
Allgemeinen nun mal sind.

Eine ausreichende Bewegung und 
Beschäftigung sind auch darum so 
wichtig, damit die Menschen mit
Demenz am Abend zufrieden und 
müde sind. Mit einem regelmässigen 
Schlaf in der Nacht steigern wir das 
Langzeitgedächtnis. Ohne genügend 
Tiefschlaf sind wir vergesslicher…

«Wir haben in den letzten 3 Jahren 
viel erreicht. Wir möchten noch
weiter gehen! Auch sollen im
nächsten Schritt verschiedene 
Bereiche optimiert und ausgebaut 
werden. Um Menschen mit Demenz 
und ihre Angehörigen noch besser 
unterstützen zu können.» 

Unser Haus «Herbschtzytlos» lebt – 
auch dank Ihrer Spende!
Mit den Beiträgen und Spenden 
konnten wir in der Vergangenheit viel 
erreichen, insbesondere dank vieler 
Menschen wie Ihnen. Eine möglichst 
breit abgestützte Beschäftigung soll 
helfen, die Qualität unseres Hauses 
Herbschtzytlos noch zu steigern. Um 
unser Angebot auch weiterhin zu 
gewährleisten und dieses hohe
Engagement auch in Zukunft aufrecht 
zu erhalten, bedarf es Ihrer Mithilfe. 
Jede Spende hilft und ermöglicht 
direkte Hilfe bei den nichtfinanzierten 
Therapieangeboten. 

Herzlichen Dank für Ihre wertvolle 
Unterstützung.

Carol Sarbach

Diagnose
Demenz
Buch erschienen: Diagnose 
Demenz – Ratgeber für
Betroffene und Angehörige

In zehn übersichtlichen Kapiteln vermittelt 
dieser Ratgeber nützliche Informationen 
zum Thema «Demenz». Er richtet sich an 
alle Interessierten und im Speziellen an 
Betroffene und Angehörige, die im Kanton 
Luzern leben. Die Texte sind klar gegliedert 
und gut verständlich. Ergänzt sind die 
Kapitel durch Tipps sowie Adressen von 
Anlaufstellen, Entlastungsdiensten, Tages-
stätten und Heimen.

Ein Stichwortverzeichnis erleichtert die 
gezielte Suche. Der Ratgeber ist mit einer 
Fotoreportage illustriert. Sie zeigt auf ein-
drückliche Weise die vielen verschiedenen 
Gesichter von Menschen mit Demenz. 

Sie können das Buch «Diagnose Demenz – 
Ratgeber für Betroffene und Angehörige» 
per E-Mail an luzern@alz.ch oder per
Telefon 041 372 12 14 (Sekretariat der 
Schweizerischen Alzheimervereinigung 
Luzern) zum Preis von Fr. 24.50 (exkl.
Versandkosten) bestellen. Bitte Namen, 
vollständige Adresse und Anzahl
gewünschter Exemplare nicht vergessen. 

Format: 					     B 17 cm, H 24 cm
Umfang: 				    120 Seiten (Softcover, broschiert)	

Herausgeberin: 	 Schweizerische
								        Alzheimervereinigung Luzern

Autoren: 				    Sandra Baumeler (Text)
								        Jakob Ineichen (Fotografie),
								        Yvonne Portmann (Gestaltung) 

Nach einer aktuellen Statistik sind derzeit 
120 Frauen und Männer zwischen 30 und 64 
Jahren an einer Demenz erkrankt. Das ent-
spricht etwa 2,5 % der insgesamt etwa 4700 
Demenzkranken im Kanton Luzern. Das mag 
jetzt nicht so viel erscheinen. Man darf aber 
nie vergessen, dass hinter diesen trockenen 
Zahlen immer persönliche, oft dramatische 
Schicksale stehen.

Demenz gibt es auch
bei jüngeren Menschen – ein 
Beispiel

Eine junge Frau ist an Demenz erkrankt. Ihr 
Lebenspartner verstorben. Plötzlich steht sie 
alleine da. Sie nimmt die Beeinträchtigung 
der kognitiven Leistungsfähigkeit und
die damit einhergehenden Verluste noch
bewusst wahr. Dies führte neben seelischen 
Belastungen und depressiven Verstim-
mungen zu sozialem Rückzug und zu
Vermeidungsverhalten. 

Der (All)Tag alleine zu Hause wird zur 
Schwierigkeit. Sie ist auf Hilfe angewiesen, 
um noch selbständig und selbstbestimmt 
leben zu können. Ohne Hilfe funktioniert 
dies nicht mehr. Doch was ist, wenn die 
Unterstützung durch das Umfeld, die so 
wichtig ist, nicht gegeben werden kann. Die 
Angehörigen stehen mitten im Berufs- und 
Familienleben. 

Es gibt zu wenig Angebote in der Umgebung. 
Weil sie auch keine Schmerzen verspürt, 
fühlt sie sich völlig gesund. Ein «Altersheim» 
kommt für sie gar nicht in Frage.

Unser Haus «Herbschtzytlos» 
ist ideal für jüngere Betroffene.
Sehr familiär, normal wie Zuhause, einfach 
die ideale Betreuungsform. 
 

Für die Angehörigen ist es schön, dass sie 
ein Haus fanden, wo sich ihre Mutter wohl 
fühlt. «Ich bin froh, dass ich da bin, dann 
mache ich endlich wieder etwas…» 

Wir bieten die nötige Beschäftigung und 
Unterstützung, damit Kleinigkeiten wie 
Aufstehen, Gemüse rüsten, Telefonieren, 
Kontakte mit Freunden und Angehörigen, mit 
den Kindern reden, nicht mehr schwer fallen. 
Sich wieder sicher fühlen.Sie verspürt
Freude, wenn sie im Jetzt Gutes erlebt und 
wieder gebraucht wird. Aber ohne Unter-
stützung und Begleitung geht das wirklich 
nicht mehr. Wenn sie von uns hört, wie sie
gebraucht wird, was sie noch alles kann,
freut sie sich. Wir geben ihr die Bestätigung,
was sie alles noch kann. Durch Lob und
Wertschätzung. Wir achten darauf, dass sie
weiterhin das kann, was ihr möglich ist!

«Es ist sehr wichtig, das Selbstwertgefühl 
der Betroffenen zu stärken. Das gelingt umso 
mehr, je positiver die Haltung der Umgebung 
gegenüber den Betroffenen ist.»

Beschäftigung im Haushalt, die Musik,
unsere Therapieangebote, Kontakt mit Tieren 
usw. Soziale Kontakte sind dank Unter-
stützung wieder möglich. Gewohntes Leben 
wie Zuhause weiterführen.

Das grosse Vergessen – eine 
moderne Plage der Menschheit!
Auch bedingt durch die höhere Lebens-
erwartung entwickeln sich demenzielle 
Erkrankungen zusehends zu einem sozialen 
und auch finanziellen Problem für die Gesell-
schaft und den Staat. Ab einem Alter von 85 
Jahren liegt die Wahrscheinlichkeit, an einer 
Demenz zu erkranken, bereits bei 22,5%. Wer 
über 90 Jahre alt wird, muss zu 35% damit 
rechnen, demenzkrank zu werden.

Aktuell gibt es viel zu wenige Betreuungs-
einrichtungen nach dem Normalisierungs-
prinzip, wie unser Haus «Herbschtzytlos», 
die auf die kompetente und liebevolle
Betreuung demenzkranker Menschen aus-
gerichtet sind. Es muss daher im Interesse
jedes Einzelnen liegen, ein Kompetenzhaus 
wie das Haus «Herbschtzytlos» zu fördern, 
damit wir unsere Angebote und Möglich-
keiten stets den steigenden Bedürfnissen
anpassen können.

In den letzten Jahren wurde bereits viel 
erreicht: Neue Aktivierungsangebote wurden 
in das Betreuungsprogramm integriert, 
der Sinnesgarten geplant (befindet sich 
in Umsetzung) und auch das Fachpersonal 
aufgestockt. Dennoch bleibt viel zu tun – und 
wie es aussieht, wird der Bedarf zukünftig 
eher grösser und die Betroffenen tendenziell 
jünger.

Neu gibt es für jüngere Betroffene in Luzern 
eine Gesprächsgruppe. Betroffene können 
sich bei der Schweizerischen Alzheimer-
vereinigung Sektion Luzern melden. Nähere 
Informationen finden Sie auf der Home-
page: www.alz.ch/lu


